
^ 5 3 ^ ^ Montag, 4. November 1 W 1 . Iahigailg 120.

kllillacker Zeitung.
"'>lr«l, zs,"« l» «, FÜr »,. «usttllun, In« Hau» «»nzMKg « l l , - Inl»rt«V»«,l»»rl W l Neinl

«e,it>, f , l, giltzeie per gtlle l» l»i »»< «<t«c,n ««»berhrümgen v« Nell« 5 l».
«« <l°,,,m»Pl°» « l . » . bi. «ebnttto» »alm«ttN'»»N, «».«. GplechNuob-n ^.^ «.Action »<m « b!» ,0 Nh,

^ Amtlicher Theil.
^ !>ÄiM ""^ ^ Apoftolische Majestät «erxhtm

k^^n ! ) i i s?^ "^ bcs Feldniarschall-Lieutenants
>s ^ ^ ^"" ^ u ss , Eomniandanten dor

ber aus " " ^^ " 'pp" id i v i s io i l , nach don, Ergeb-
>? als ^ ' " " Ansuchen erfolgten Superarbitrier
" ^ . "Ntuntauglich in den Ruhestand an-

! ^ > ^ ^ ^ " " ^ ' " o r von L a t f c h e r , Coni.
,, "Ute» d̂  .""' ^" f"" ter ie - Brigade, zum Coin-

>Neip '̂ ^ ' Landwehr - Trupp^ndivifion

!'"te h ' ^ung des Vice-Adnnrals Johann Edlen
»I^chnls ''' ^ust": des Hafen-Admirals und

'u P"la und dessen
? ^ Uttl̂  s '" ^luhestaud auf sein Ansuchen an-
^ l t e r ^ . " N u bei diesem Anlasse den Admirals.

^'3 t » / ? " " ' " " '^ Nachsicht der Tare nnd das
lll ernen>.'"""ä Iofef-Ordms zu verleihen;

»,i5>"l ft i " " ' " l 3ranz Freiherrn von M i n u -
« n ^ 1 l - ' ' ' / - ' l d n l i r a l und Kriegshafen - Com-

^es »i ."^"' bei gleichzeitiger- Enthebung als

! ^ I i . ^ ^ ? d n „ r n l Rudolf Grafen M o n t e -
^ ^ , ^ n a g o zsmi Präses des marine.

, ^ l e i ^ ^ " l i m e des Contre-Admirals Wladünir
^ i n ^ u von B i a l o p i o r auf sein An-
^ ' 'bllm's "'^stand anzuordnen und ihni bei
5°t« ^har ""' ' "lllerhöchster Gnade den Vice-

^berle". r "'^ ""uure« mit Nachsicht der

^ 3 « " ä°xv M ^ "urde in der l. l. hos. und Staat,-
"̂ °lltben . ^"^ bes Reichsgesehblattes i,l deutscher

t, ^ ^ " uud^ersendtt.

° ' ' ^ ^ ^ l90^bVüVder l. l. Hof. und Staats«
" deutsli. « ^ ' ' unb LXXVIII. Stlicl desNeichs.

^ ^ >^er Ausgabe ausgegeben u«t> versendet.

, Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1. No-
vember 1V01 lNr. 253) wurde die Weiterverbreltung folgender
Prejserzeussnisse verboten:

Nr. 517 .^Violl XX.» vom 22. October I901.
Nr. 24A .I's2<nl..ll. vom 20. October 1901.
Nr. 225 «Ditn» vom I l j . October 1901.
Nr. 30 .l^lloiniut'vl.».
Nr. 20 «Der Scherer» vom lü . Gilbhart 1901.
Nr. 31 «Pfeile aus der Ebernburg» vom 20. Gilbhart«

1901.
N l . 20 livme«Ini<:lll: 2ivuo,t«n«llu ^sovm^» Vom 25. Ot»

tober 1901.
Nr. 33 (49) «öl»tie« «voboä?» vom 23. October 190l.
Nr. 4.l «>i>.v.; l^i»^. vom 26. October 1901.
Nr. 49 «K»,n»»»t»tul; »mör^ vcm 24. October I901.

Nichtamtlicher Cheil.
Zur inneren Lage.

Die. Reden des Mnisterpräsidelüen und des 3lbg.
Tr. Kramar in der jiinsssten Sitzung des Abgeord»
netenhauses bilden den Mittelpunkt der Erörterung,
lieber die Bedeutung und politische Tragweite der
Rede des czechischen Abgeordneten werden divergente
Anschauungen geäußert. Während eine Reihe von
Blättern die Anficht vertritt, dafs diese Kundgebung
nicht über den Rahmen der von den czechischen Ab-
geordneten auch bisher festgehaltenen oppositionellen
Haltnng hinausgreist, fassen andere Blätter die Rede
de5 Dr. Kramar als die kaum verhüllte Ankündigung
dcr Obstruction und als ein Zeichen erheblicher Vei>
schlechterung der parlamentarischen Lage auf.

DaS „5remdenblatt" verhält sich gegenüber der
Obslructionsandrohung skeptisch. Von der Drohung
der Krise bis zur Verwirklichung sei ein weiter Weg,
auf dein das Pflichtbewusstsein, wie das nationale
Interesse noch zu Worte gelangen. Der Minister-
Präsident habe mit eindrucksvollen Worten darauf hin»
gewiesen, dass seine Ziele dem nationalen Antagonis»
muS leine Angriffseite bieten, sondern ausschließlich
der culturellen Hebung des Reiches zustreben.

Die „Neue i^reie Presse" erkennt an, der Minister-
Präsident habe auf den czechischm Angriff mit Ruhe
und Selbstbeherrschung geantwortet und mit Recht
hervorgehoben, dass eS vor allem Pflicht der Regie-
ri:ng ist, die Bevölkerung nicht verarmen zu lassen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" betont gleichfalls
die Sachlichkeit der Erwiderung des Minister»
Präsidenten, der in ruhigstem Tone, aber mit mar»
klmter Entschiedenheit daran erinnerte, es gehe nicht
an, die nationalen fragen als Machtfragen auf«
zuwerfen, in diesem ^alle müsse die Regierimg die
Macht des Staates vertheidige»'.

Das „Wiener Tagblatt" führt aus, der Minister«
Präsident habe sein Programm noch enger um»
schrieblil. seine Stellung auch zum Problem der natio»
nalen ^rage präcisiert, deutlich und lmnnssuerständ'
lich die Straße genannt, welcl>e er gehen und den
Standpunkt, den er einnehmen w i l l : die Reichhstraße
Oesterreichs — den Standpunkt der Gesammt-
Monarchie.

Das „Vaterland" bezeichnet die Rede des Abg.
.Vtramar nicht nur als eine schroffe .^riegsertlärimg
an das Cabinet Xoerber, fondern auch als eine Kriegs«
ertlärung an alle jetzigen parlamentarischen Insti»
tutionen, die jetzigen Landtage nicht ausgenommen,
und bemerkt diesbezüglich: „Die IungczeäM haben
unvermuthet und völlig auf eigene Faust einen im»
petuosen Vorstoß gemacht. Es ist ihr Geheimnis,
welchen Erfolg sie von dieser Action erwarten. Die
äußeren Umstände lassen keine günstigen Chancen
erkennen."

Die „Reichswehr" wendet gegen die Rede des
Dr. Nrnmar ein, sie werde von' den magyarischen
Chauvinisten mit Befriedigung aufgenomrnon werden.
Sie beweise, dass die staatskluge und selbstlose Hal«
tung des conservativen Großgrundbesitzes auf den
Bänken des Czechenclubs nicht die ssebü'reirde Wu>
digung fand. Die Antwort dos Ministerpräsidenten
so, sehr sachlich gewesen und habe feine Pointe gegen
dic Czechen enthalten.

Die „Deutsche Zeitung" spendet der Energie Vei»
fall, mit ivclcher der Ministerpräsident dein Wort'
fi'lhrer der Czechen entgegengetreten sei. Die Versuche,
die Regierung als „unpatriotisch" in Misscredit zu
bringen, habe er kräftig abgewehrt und sei für die
Reputation Oesterreichs als selbständigen Staat, für
den integren Rnf feiner Unabhängigkeit eingetreten.

^ Feuilleton.
^ > r d i ^ ^""schlag aus der Bühne.
? ^ ^ b e r ! ^ . ^ ' t e l veröffentlicht Mar. Grube in
> r M n " " ' " " " " »Velhagen und Klafings
M ^ " Sä,' ^ '"blche Plauderei, in der er aus
, 3l ^ " m," x ' " " " ' Erfahrungen eine Anzahl
" ' l t z lM lws^'.'' Theaterwelt zum Äesten gibt.
> ^ . > v , V " ^ . " " ' sich mit dem „Spielen
c > ^ ^ ' l i ' N n. n " ' ^ " ' ' s'"t> W" "icht fo selten,
?'Ti '"t". , ^ >?^">'gen durch zu stark ge.

cmf der Äiihne erfolgt
e V r '" d e i . ' ^ " " benutzen noch alte Vorder-
. ^ s / ' ^ ^ ^ . ^ " t hat der Knall einer Patrone
^ ' ^ W n , ^ ' " "was ..Costüinnndriges", da
^ ^ ' "Ne,, l5 , ".nbedeutoild Ningt und eher an
^« lu^N-o^ , ' ' " " ' . ' "«er Schiitzenplatz erinnert.
? ^ " n n s t ^ " a'N der Pulverladnng ist aber
(>r,>>richt,>, " ' / ,k'lrze Entfernung schlimmen
V i>, '^ îe («,f '/ "' 'or nwdernen 7 '̂uerwaffe
h>'^ " ' in .n , "b,- nicht ausschlössen, daso
! > t '^^,,.'''lU,nckl,ch,,l ^ „ f ^ l eine scharfe
> X > bo!''!. " '" th. ^rube selbst ist es einmal ^

'^'theater auo in einer
' ^ ' d ! j"'cho l ^stierte, dass er sich bei-
^ o r > letzt, i ' " ' ' ^ " ' Requisiteur hatte ver-
H d , / « a, oon^, ' ' " lnae Pistole zu besorgen,
^">»w """en l^l ^"" ' lch"" " n Versehen hatte
^ '> , l ^ ' ' u^ 'O f? " ' ' ' " " ' " ' l " sanier Angst in
' ^ "n s<ch a ' ^ ' ^ ' "5"n, t , der in den, Hotel
^ l ) ^ ' r ,^^",ch da, Theatoi-Iocal befand, und

^ " " ' ^ett hängenden Re-
^ " " W b ü b l ^ ^ " " ° " " ' Fladen, aber^ "bl,ch, P „ ^ ^ ,̂̂  , .^^ ^,^

unmerllich zu heben und zwischen diesem und dem
Körper dm-chznschießen, da sonst auch eine blind ge-
ladene Pistole einen garstigen Brandfleck auf dem
Rocke verursachen würde. So gieng das Missgeschick
noch gut aus, und Grube erfuhr erst von seiner er-
regten Umgebung, in welcher Gefahr er sich befunden
hatte.

Die Hauptsorgc bei der Verwendung von Feuer»
Waffen bleibt immer die Frage: Wird's auch los«
gelx'n? Auch in das Innere eines Zündhütchens dringt
eben lein erschaffener Geist. Der berühmte Meininger
Hofschanspieler Weilenbeck erzählte gern eine Ge»
schichte aus dem alten Wiener Vurgthealer, die wohl
das Tollste ist, was in dieser Hinsicht begegnen kann.
I n den, Ranpach'schen Stück „Isidor und Olga" hetzt
ein Leibeigener OssiP zwei Brüder so zusammen, dass
sie schließlich zum Duell einander gegenübertreten,
dem beide zum Opfer fallen. „Sie find beide todt,"
rnft OssiP dann triumphierend über den Leia>n aus.
Die beiden Brüder. Anschütz und Löwe, standen also
einander gegenüber, das Commando fiel, und beide
drückten ab. Löwe» Pistole gieng auch los, er sah das
Feuer ausblitzen, hörte den ,Unall, nahm natürlich an,
Anschütz habe auch losgeknallt, und demzufolge stürzte
er inausetodt zu Boden. Bei dem Gegner hatte die
Waffe aber versagt, rasch spannte er den Hahn noch
einmal — da sieht er drüben schon seinen Bruder im
Blute schwimmen . . . I n höchster Verwirrung, aber
von dem unerschütterliche!: Pflichtgefühl beseelt, dass
er auch sterben müsse, wenn das Stück zu Ende gehen
solle, brauchte er feine Pistole - - als Dolch und ei-stach
sich kurzerhand damit, natürlich unter einer Lachsalve
des Publicum5, die sich wiederholte, als OssiP dazu
bemerkte: «Sie sind beide todt . . ."

Als auf cmer kleineren Bühne einmal dab
Tchichgewshr verlegte bWe den Helden eine glück-

lichc Improvisation auf und er donnerte seinen
Gegner mit den Worten zu Voden: „Ha! Elender!
Stirb als erstes Opfer des rauch« und tnallofen Pul»
Vers!"

Auch bei den „blanken Waffen" geht's auf dem
Theater manchmal blutig her. Einen schlimmen Unfall
erlebte das Berliner Schauspielhaus vor längeren
Jahren. Der unschuldige Urheber war Berndal. Als
er in der Rolle des Hagen in Hebbels „Nibelungen"
den Speer, der Siegfried todten soll, in die Coulisse
schleuderte, gieng unbefugtcrweise ein Theater-
arbciter vorüber, und dem Unglücklichen wurde ein
Auge ausgebohrt.

Der Dolch erfreut sich zu Attentatszwecken auch
auf der Bühne großer Beliebtheit. Einen großen Vor-
gug hat er — man kann ihn vergessen haben, und lein
Mensch im Pnblicnm merkt es, wenn der Schauspieler
nur schnell genug ist. Ein rascher Griff nach dem
Gürtel oder in die Ärusttaschc, ein schneller schlag
mit der geballten Faust auf die Brust des Gegners,
dieser stürzt zu Boden und jeder glanbt an den mor»
dendcn Dolchstich.

Degen, Schwert und Säbel sind unbequemer.
sie haben eine teuflifche Neigung, fich zwischeu die
Beine ihrer Träger zu schieben. Drollig gieng es ein-
mal ciner berühmten Johanna d'Arc in Königsberg',
als sie in der sogenannten Thurmscone die Ketten
von sich warf und einem englischen Ritter das Schwert
entreißen wollte, stieß sie aus unerwarteten Wider»
stand. Diese,- englische Recke war nämlich ein Pflicht«
getreuer preußischer R« ru t , der seinen Kürassier«

! Pallasch in der Hand hielt. Und da ihm als Soldaten
, eingeschärft war, dass er seine Waffe heilig zu halten
I habc. gab or sie nicht heraus, sondern sagte: «Nce,
minen Siiwel gab' ich nichl"
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Das „Neue Wiener Journal" zieht den Schluss
auf den vulcanischen Untergrund des Parlainentes
und fordert die Regierung auf, einen neuen Weg über
den festen Boden des arbeitenden Volkes zu tracieren.

Die „Oesterr. Voltszeitung" bemerkt, der M i -
nisterpräsident habe mit kräftiger Hand das Gewebe
von Denunciationen zerrissen, mit dem man die Re»
gierung zu verdächtigen suchte.

Dem „I l lustr. Wiener Extrablatt" zufolge hat die
Rede des Ministerpräsidenten der Debatte dadurch
wieder ein besonderes Gepräge gegeben, dass er den
Theilinteressen das Gesainmtinteresse entgegenstellte.
Tiefes von ihm gegebene Motto entfpreche vollkommen
den gegenwärtigen Vcrhältnifsen.

Die Erklärung des Ministerpräsidenten, betref»
fend die staatliche Hilfsaction für die nothleidende
Industrie, bietet den „Narodni Listy" Anlass, auf die
Nnsiäierheit der Lage in allgemein wirtschaftlicher
und zollpolitischer Hinsicht hinzuweisen. Der Cabinets«
chef habe weder bezüglich des ungarisclien Ausgleiches,
noch betreffs der Erneuerung der Handelsverträge
irgendwelche beruhigende Mittheilung gemacht. Auch
über die zur Förderung des Exportes einzuleitenden
Schritte habe Dr. von Koerber geschwiegen und sich
damit begnügt, die Summen namhaft zu machen,
welche in den nächsten zwei Jahren für wirtschaftliche
Zwecke seitens der einzelnen Ressorts verausgabt
werden sollen. Das sei keine in großem Sti le an«
gelegte Action zur Förderung der industriellen und
gewerblichen Thätigkeit und zur Befruchtung des ge«
smnmten Wirtschaftslebens.

Dagegen betonen „Katolicke Listy", dass die Er«
tlärung des Cabinetschefs lebhaftes Interesse erregt
und allseitig befriedigt habe.

Auch „Pravo Lidu" verkennt nicht, dass die Ne-
gierung große Summen behufs Abhilfe des Noth«
slandes in Umlauf zu bringen gedenke; das sei aber
angesichts der tiefgehenden wirtschaftlichen Krisis doch
nur ein Tropfen auf einen heißen Stein.

Die „Polit ik" erhebt dagegen Einsprach, dass
den Czechen mit dem Unterbleiben der in das Budget
für culturelle und wirtschaftliche Zwecke des czechischen
Volkes eingestellten Unterstützungen gedroht werde,
falls der Czechenclub der Erledigung des Budgets
Hindernisse bereiten sollte, Die bezüglichen Summen
seien nur ein Theil der Verpflichtung, die der Staat
einem feiner steucrkräftigsten Völker gegenüber habe.
I n dieser Richtung würden die czechischen Abgeord»
neten keinen Zweifel darüber lafsen, dass fie nicht ge-
willt seien, das gute Recht ihrer station um ein Linsen-
gericht zu verkaufen.

„Bohemia" bemerkt, der Ministerpräsident könne
sich mit Stolz rühmen, dass die Haltung der Parteien
in den letzten Tagen ein Vertrauensvotum für ihn
bedeute, denn dass die bloße Ankündigung seines Rück-
trittes die stockende Parlamcntsmaschine so rasch
wieder in Gang setzte, bleibe auf jeden Fall ein den
Ministerpräsidenten ehrendes, seine vorläufige Un«
entbehrlichkeit bekundendes Zeichen.

Politische Ueberficht.
La ibach , 2. November.

Aus S t . P o l t e n , 1. November, wird ge«
meldet: Gestern fand eine Versammlung des d e u t -
schen V o l t s v e r e i n e s statt, in welcher die Ab-
geordneten Kittinger und Völ l I sprachen. Letzterer
besprach auch die vom Ministerpräsidenten Koerber
bei der Eröffnung des Parlamentes gehaltene Rede,
it>. welcher er seine Stellung zum Ausgleiche mit Un-
garn in einer für die deutschen Parteien befriedigen-
den Weife kennzeichnete. Unter den derzeitigen Ver-
hältnissen sei es Pflicht der deutschen Abgeordneten,
das Ministerium ,Uoerber, so lange es die in der Rede
des Cabinetschefs ausgesprochenen Tendenzen ver»
folge, in feinen Actionen zu unterstützen. Es wäre
leichtsinnig, auf den Sturz >toerbers hinzuarbeiten.

Das u n g a r i sche A b g e o r d n e t e n h a u s
hat am 31. October die Wahl des Bureau vor»
genommen. Zum Präsidenten wurde Abg. Graf Albert
A p p o n y i gewählt: er erhielt 242 von 282 ab-
gegebenen Stimmen, während llii Stimmen auf den
Abg. Komjüthy von der .<.tossuth-Partei entfielen. Graf
Apponyi, der somit als Nachfolger Dr. D6sider von
Szilägyis den Präfidentenstuhl besteigt, steht im
50. Lebensjahre. Er war der Führer der National»
Partei bis zu ihrer nach dem Rücktritte des Kabinettes
Vünffy vollzogenen Fufionierung mit der liberalen
Regierungspartei. Bei den allgemeinen Neuwahlen
erhielt Graf Albert Apponyi nach einem nngemcin
erbitterten Wahllampfe, in welchem ihm der Liberale
Graf G6za Alnmssy gegenüberstand, das Mandat des
Wahlbezirkes Iaszbcrsny, den er schon vorher vertrat.
Graf Apponyi ist seit dem Jahre 1872 Mitglied des
ungarischen Abgeordnetenhauses.

Wie man aus B e l g r a d schreibt, hat das Nc^
gicrungsorgan „Dnevnik" einen Artikel über die Be»
Ziehungen Serbiens zu O e s t e r r e i c h - U n g a r n
veröffentlicht, in welche?» es die Angriffe oppositio«
neller Blätter gegen die auswärtige Politik des jetzi-
gen Cabinettes zurückweist und versickert, dass das
Ministerium V u i ö nicht nur keinen Augenblick lang
das Bedürfnis, zu dieser Monarchie loyal nachbarliche
Beziehungen zu pflegen, aus dem Auge verloren, son«
dern sich auch mit allen Kräften bemüht habe, dieser
unzweifelhaften Nothwendigkeit in feiner politischen
Praxis Rechnung zu tragen. Man fei zu der Behaup»
tung berechtigt, dass die Beziehungen Serbiens zum
großen Nachbarstaate einen vollkommen corrccten und
normalen Charakter besitzen. „Es gereicht uns zur
Genugthuung", schreibt das Blatt, „constatieren zu
können, dass Anzeichen dafür vorhanden seien, dass
das gegenwärtige normale Verhältnis zum Kaiser»
staate auch in Zukunft diesen Charakter bewahre.
Weite Kreise der öffentlichen Meinung werden bald
erkennen, dass von beiden Seiten eine vernünftige
Politik der nachbarliche»: Freundschaft befolgt wird."

Man schreibt aus Rom: König V i c t o r
C m a n u e l I I I . hat mittels Erlasses vom 20. v. M.
das ihm von den bctheiligten Regierungen über«
tragene Amt eines Schiedsrichters über die zwischen
E n g l a n d und B r a s i l i e n bestehenden Grenz-

streitigfeiten angenommen. Sow,^ ^ ' ^ , D
Schiedsgericht zwischen Deutschland '>' ^ pss.
über die Carolinenfrage dem ^"pst^ ^' ' > ^
sönlich anvertraut wurde, ist " ' " ' <s,.„Mie>'̂
Schiedsrichteramt dein Könige Victor ^ ^ M >
persönlich übertragen worden. Der -""'' ^ ^ l i W l
auch in vollem Bewusstsein der ' " " ^ ^ ^ .
und in Bethätigung seines hohen >̂ ^ . ^ M
selbst die Frage zu studieren mid den ̂  ^ , M
fällen. Die betheiligten Reaiei'mMN lM , ^ ^
archen Denlschriftm und alle "'fordnl ) , ^ . ^
stücke übermittelt, I n Italien hat ^" « ^ L'"'
dieses Amtes an den König einen v o , n , ^ ^ O ,
drnck gemacht, indem darin znm ' "" ,,ch i,n M'
welch hohes Ansehen der j m M - H " ^ . , z M "
lande genießt und wie gnte V ^ ' " M - ' . ^ M
Ital ien und dem ihm traditionell v ^ .̂ ,^^M
land sowie Brasilien bestehen, das "'!"'. ,̂,5 „^
schen Auswanderung durch viele » l0 l "n^
terielle Bande mit I tal ien

Tagesnemgleiten. ^ ^

Ujhely wird dem „ P . Lloyd" gemeldet. ^ , ^ , W '
slchr der Qberbeamte eines Magnaten «uem ^ ^ e,,
erster Classe nach Nyiregyhaza. 6 r
(5oup5sofa und brachte sein Gepacl und ,cme ^ ^ ,
w n gegenüberliegenden Sitze
I n Szerencs stieg ein elegant ge lelb r ' ^esse^
das Coup6, wo sein V l iä auf den Uebeno' ^ ^ , ^
von einem wohlgefüllten Portefeuille g^n) .^ ^ ^
reisende Taschendieb, denn das war dciZ ^ ^ jh„,
Passagiers, tastete leise nach dem Uebeir" ^ ^ ^ , ^
lcstbaren Inhaltes zu entledigen. Kaum y a ^ M
Hand unter den Rock gesteckt, als r !"" ^ bes"^
Unter dem Rocle lag nämlich der "eme " ^ e >"
beamten; das .Hündchen schlug s " ' ^ ' ^ " Hrocleitt" ^ 1
Hand ies Taschendiebes und l)ult den er ^ ^ ^ , ^
finger auf diese Weise fest. Das Geschrei e ^ , „erz h ^
beamten. der dem Hündchen befahl, den voi ^ M
den Strolch loszulassen, worauf ders we ^ ^ ^
mittlerweile herbeigeeilten Zugöpersona rv ^

'und in Nyiregyhaza der Polizei
' - ( E i n e I a h r h u n d e r t - M e v a ^ ^ ^
'die vielbesprochene Streitfrage, wann °as ^ g ^ s
! ginne, in ( 5 l / qeprägt darstellt 'st " " „ , ^ D
> funden worden. Nach den Münchener " " ° " ' ^ ,yc i !< 'V '
,hat das alte Silberstücl die Große em ^ l <'<
,unb zeigt auf dem Aoers einen l lc ' l " ^ s ^
eines geschlossenen Kreises. a u ^ ^ ^ ^ K '

i fragend hinweist und welcher d,c ^ c y r i l ^ F ^
X V l I I . ^ u l n m X V I I und d°rm'te^ ^ f t H ^ !

!sind wir? Die Gegenseite hat f o l g e " d / " 1 ^ ^ , ^ ^
licher Umrahmung: 110151^ ^ " ^ ^ u ^ ^
. I ^ l l U ^ I ^ ( ^ ^ W U t t « ' I ' I ^ M ^ ^ b<

- ( N e u e U n t e r s e e b 0 0 l« - ) W ' ° , ^ " ^
richtet wirb. sind interessante Versuche M ^ " >
scebooten. die in Äarrow oon Äicters So ^ ^ ^ ^
wurden, beendigt worden. Äei einem d '^ ^ ^„g ^
einc Besatzung von sechs Mann d r " ^ ^, ^e 0 F
Voote unter Wasser, ohne dass das - " " „te b" b<s
zu lommen brauchte. I n einem a n b e ' .^s Oo° ^

! falls sechs Mann zwölf volle Stunden. ,^ r " Z <
sich allerdings nicht unter W a s s e r ^ e ^ ^ ,

Der gläserne Pantoffel.
Cnminal'Noman von Arnst v o n M a l d o w .

(Fortsetzung und Schluss.)

Und so geschah es auch. Als das vermählte Paar
von der Hochzeitsreise heimlehrte, bezoa. Victor das
Palais Ringersheim. Die Wohnung, welckie Stella
innegehabt, war zu Victors Privatgebrauch Hergerich,
tet worden. Hier hatte der junge Landesgerichtsrath
sein Arbeits. und Empfangszimmer, hier sas; er oft
yalbe Nächte hindurch am Schreibtische uud vertiefte
sich in die Acten eines besonders schwierigen oder in»
teressanten Rechtsstreites.

Franciscas Wunsch, dass auch Auguste, die alte
Freundin, die neue Schwägerin, in das „Palais"
i'lbrrsiedoln sollte, war unerfüllt geblieben.

Auguste hatte mit dem beginnenden Eigenwillen
der alwn Jungfer — so drückte Victor sich scherzend
m,5 — erklärt, dass sie in den ihr lieligowordenen
Wohnrmunen bleiben und sich nicht von ihren Ge-
wolinhnwn und kleinen Liebhabereien t ränen wolle,
^anw Vrigitta führte den kleinen Haushalt und Au-
?, . ^ Nüher: nur hatte sie
n' w u ^ r Fett noch das Etudiuni interessanter Rei e-

uberhaupt^ucht heiraten lverde. Die klagen der bra^
ven alten Dame über diesen unbegreiflichen Starrsinn
machten wemg Eindruck auf Auguste, aber merkwürdi-
gmoeife limr mich Victor von der Aussicht nicht eben
t'lichiittctt, dass seine Schwestc-r eine alte Jungfer
Wkl'tW N'M'.

„Seine Heirat niit der Gräfin hat ihn zum Egoi»
sten geinacht," murmelte die in ihren heiligsten Ge-
fühlen gekränkte Tante Vrigitta und verfügte sich
kopfschüttelnd und seufzend in ihr Stilbchen, wo sie
der alten Magd ihr Leid klagte und von dieser den
Trost empfieng, dafs der Rechte schon noch kommen^
werde, und den wnrde Fräulein Gnsti dann ohne Ve°!
sinnen nehmen. —

Inzwischen kam aber statt der prophezeiten Hoch»
zeit Trauer ills Haus.

Fast ein Jahr nach dein Vesuchc der Verwandten
Stellas in der Irrenheilanstalt war verflossen. Die
Aerichte, welche Dr. L. gesandt, waren in lehter Zeit
sehr beruhigend gewesen. Seit die kranke jenes ihr
durch Victor gesandte Pantöffelchen erhalten, war eine
merkwürdige Veränderung mit ihr vorgegangen.

I h r Geist blieb zwar umnachtet, doch ihre Wahn»
Vorstellungen hatten eine Wandlung erfahren; fie wa»
ren freuudlicher, hoffnungsreicher geworden.

Stella schmückte sich für den Vräutigam, der nun
ganz gewiss kommen würde, da sie das Glückspfand,
den gläsernen Pantoffel, wiedererhalten hatte, und
dann lächelte sie und flüsterte vor sich hin: „Mnth,
Stella, Mnth, es wird noch alles gut werden!"

Und es ward gnt, und der Bräutigam tain auch;
er drückte seine kalten Lippen auf den Mund der
Sterbenden, und still und schmerzlos richte die Ent>
sühnte im Arme des Todes.

Die fern der Heimat Gestorbene ward auch in
fremder Erde bestattet, auf Wunsch der Gräfin Eleo-
nora Ningersheim. Ein Kreuz aus schwarzem Mannor
'chmuclt den Hügel, unter welchem Siellas sterbliche
Zieste zu Swub zerfallen. Das Kreuz trägt keine In«
Hnft. m i Umstand, der größeres Befremden erregen

Wnfdc, wenn inch mi? t^upp«. how M'rossrn ha»

. . . . ,^ r " l i " ! ' >M
Grab überschattete und "N E i s« ' ^ ^,,,1 B
weiterem Umkreise abschlösse ,0 lci ^ M .
der Neugier in den abgegrenzten , ,^ ^ e ^ ,

Auf alle Mitglieder der 3" ' : "U^.^h ia^^, /
richt von Stellas Hinscheiden " ' ' ' ^ t ; ^ , M
rung ails, am meisteil aber ">l ̂ r i ^ ^ F '
man in und zwischen den 6 " / " ' 1" , ^ . F
als sonst eintreffenden
war noch viel ^ !
betreffend, und beantworte ^ " ^ . „d . ^ jc
gen seiner Frau und Al'a'l te. ^ > ^ ^
mochte er noch manches " " s ^ " ^ ^ k n B "
stille Heiterkeit, das Lächeln, ^.,„10
denn je den strenge geschlossen^ ^
errathen. ^ , „ ungs'"f,ß ^

Da trat er eines ^ g e s / ' 3 l u g " ^ r 0 Z ,
Stulide bei seiner Sch»vest" ^ iuwe" ' '^ ,c<, ,
Fenster, einen Strauß ^ u h l ' ' ' ^ , , d ^ / M ' l "
haltend und auf die weißen " " ^^ eN^ .,,
chen i,nd dustenden blauen >lc«^ ^
finnmd lnederblickcnd. ..f i,l !̂ ,„ B^>

Victor hielt eillen offenen V ^ , ^ ^ F '
er grüßte fröhlich die SctM^e ^ ^^ , ^ ^
Fingerspitze auf eine Stellc an ^ ^
beils deutmd: »l.t dick "/, „ ^

Herbert, von dein dieser ^ , M ' ^ l
Worten!" , ,., schan^ii l^s'

Vor Augustes sonst so l ^ ^ ^ ^
gannen die Äuchstabe.l 3^V
Herberts einen feltsan, " " " ' jetzt^ei . /<
zuführen. Der Bruder, ' " " > " t ^ ' "
blumen zur Hand a e n o n i m ^ ^ g e ^ ^ l
AnM? eine HayH nn^^ü""^ ^ ^ »



R^7-^-->-^---I^ ^^ ^ ^ 4. Novcm^r 1901.
? ĉhen L>. ? " " " ^lsiegelt. so bass nirgends auch nur
? ' ^ l « n g e n ^ / ' " ^ ' " ^ n tonnte. Den Leuten schadete
7'h duich ̂  » " N'chts. Die Luft in dem Boote wird
^?l l "Gn w. >> " ^ ' " e nnmer wieber gereinigt und
2 ^ " e n m i ^ ' ' ^ " l c h e «us» verwandelt. Aehnliche
3 ' ""den ^ " ^'len Schiffen auch unter Wasser an-

^ l u < « , ! / " ' " Voote soNen in der Lage sein,
^ N l u ^ l l " su bleiben.

I»? hieben, " - l t ' nes H u n b e s . ) Aus Osnabrück
? !^Hu , id , l ^ " "^er nordwestdeutschen Mittelstadt
I?°"fgestöb?s> ' ^ " ^ " ' ^ e s in einer Kegelbahn einen
?s3^gel l / ' ^ sch°" Engere Zeit mit dem zu-
3 ' ^ e'lvas a ' , ' ^ ' l l gen g e l l e n beschäftigt, ohne ihm
V < Wgcn m A ^" ^ " "en . obwohl er die größten
^""gen i« .' ' ^" " s'ch in'folge mehrerer erlittener
2 b« gescĥ  . " «ewisse Wuth hineingearbeitet hatte
! ^ 7 H u n e N. Merkwürdiges. Plötzlich rollte oder
^ ^ K ' k'n l̂lnscher. den Igel in eine unmittelbar
^ ^ unter N -^^'lch aufgeworfene Ackerfurche und
t .blzu >>,ss I ^ung der Vorderpfoten im Nu derart
k?"»vlll D! s ^ ' " u einziger Stachel mehr wahr,
^ M ^ 'k,e ungemüthliche Situation hielt natürli.!,
^ ' " ' l 3U a ^ ̂  °"^' " suchte nach wenigen Minuten
Ffsttl i l ? ' " " " ' ^°"e aber laum den Kopf aus der
^ > M lvurb, !>^°" ̂ " lauernden Pinscher gepackt und

^be laa ' ""'s er nach wenigen Minuten todt auf

3 > ^ s ° ^ ! ° " k " den N i a g a r a f a l l . ) Wie
^ a > N Do>, ^"^ '" lden, ist es Mrs. Anna Taylor
<s ^ > Dc>5 ? . ^ b'e Niagarafälle in einem Fasse zu
^ " ^ u n d d , . ? ^ ' " " ^ besonders starlem Holz.
!lil! ^ " sch^ H Stahlbogen haltbarer gemacht, der
Rn^ Genien ŝ  r^"^^ ^ " ^ " , . im Innern loaren ver-
^ ! ° " " e . und V ' 2 / ' ° " ^ ' " " ^ " ' '"tine Fahrerin
tz "^ Luft w °>. ^ '""Pf w " ' burch verschiedene Kisse-.
< M o r j "^.burch einen Gummischlauch zugeführt,
l'lullw ^e an i,-^" ?"becostiim. Das Fass wurde von
G s t i l us ,2 l " " ^ herangefahren, und dann los^
t̂»!. ° ElromsV°'"^' ' " " Korl auf den, Wasser sprin-
^ , / ^ ^ Minellen hinabglitt: bei dem Haufttfalle
^ . 3 Taus.,,! ^ ° 5 " "ne Höhe von 165 Fuß hinab.
V ' l l t ^ ' ''°en zahlende Menschenmenge wohnte dem
^ ? ^ N ! d ' ? l ? ^ N ) " zwei Minuten tauchte das Fass
^Mf f in ,., "'/der auf und wurde ans Land gebrach:.
^l»!Ü^ders» Bewusstsein, tonnte aber erst nach

>? «Nitlen ^ " ' ^ ^""^ verschiedene Verletzungen
lr>^.^ie s^ ' , .
V t i ^ ' « ? l , m m s t e N e b e l n acht » n L o n d o n
^ V ' ü U s ^ ^ ^ ' "ne wahre Schreckensnacht, war

"' ^ ' D<" Taa. begann schon un-
> ^ ^ ' 'unb gegen 10 Uhr morgens »var bei Cha-
^ V t l > ^ , .,'° ̂ ^ . dass es hie und da ein Wagnis
V « b a ^ f ^schreiten. ^ ' " p ° ^ Stunden später
)b<^gen y l " ' l l c h der Sonnenschein den dichten
^ ü ^ K a i n ! > aber wurde dcr Nebel wieder dichter

> st h ken, ?,, / " ' " ie r aus den Vorstädten, der die Sei-
3 V 6tfttd . " p " " l l e ber Stadt ins Theater führte.
^ ? d e / ' ' ° n «ut schwerem Herzen an. I n der.

v ^ t ^ U b ^ ^ " ^ und großen Restaurants lag eine
ÄG^chtt s.-, T-'schen. genau als ob ein paar hundert
? «l/°Kt>, D ',' l'aar Stunden bestrebt wären, einen
!^!eh/^c Ctrn^ " ^" erzeugen. Diejenigen, die nach
^'H V""N ue kamen, dachten mit Grauen an die
^ ' l b ^ ̂ n '"""chen Stellen war der Nebel bereits
« ^ ^ " "nb , ^ ' ^ " " Vürgeistcige von dem dichten
^ ^ W n ? " ' Privatwagen und Droschken ans
^ < ^ ^ ^ ? e t l e n n e n konnte. Was aber jetzt noch

^ , ^ ' ° ^ (ü i ^ . " ''U " l tz i f forn, i,nd er nl th iol t doch

Me . Heinis . " ' ^ " ' " " d nlid lic'bci' Vc-!w-, ich
c ^ ' '"i'k n ^ ^ ' b " li'i.nischrn Erdc „nd
?̂ l!n ^ in ki.. < ^ '̂ 'U'r gleich, liüodl'rkchll'li cms
X ^ d°^ ^ " " 0 H..z,„at, in dat' verlass îc
? b ^ E i e ^ s'"'r, Nnm ich sichor wüsc'w, dnst'

i)l'ii > l)«tt/" ^" ' Wi^ars^hrcndc'n c'in sroln'5
^ » ?"'' "li ick/"' ^ ^ " ' -'lntwori, Victor, ivird
'!i^i>uh^< / ' ' " ' bleibe oon »nit dor nächstm

X > v A i V b""' l̂.>a.,st. doch dic> (̂ .tt̂
,'Nstandc acdracht. und d.c-

' ° ^ />d si""^?i(>btl>„ in dcr zitternden «mid
^ » 1 - ^ 'b"^d vor de,n Vrudi'r. Der

l)«st du dich besonnen?

^.,!">N' H ^' Ull' dein Vrndor M und dnt<
^ . ^ ' 5 "> .n?^7 /N'l'lint. nesenlten Vlicke..

> ' i i , , / ^ ' l n niifterte siel

tt'' "U>!" ' ^ " ' Teleqr.ph nnr das eine
^ > > . do ^""on freunde ^ntr.qen nnd
V H " ^ ^ / ' " ' ^ ' " ' " ' bimkie es lme ein

d "lf^'hende Sonne die letzten
^ ' " " ' ^ ^'r di s< ""b h ĵ'.berfielen in die
U> ^ T'-anödie. deren tranri-
s > ^ ^ d s,"?"7'l,ten ein nnnziae. Spiel-

! '^ ^liuk^ . m , /""er acgebene TaliSlnan
^ ^othenbnrg » der gläserne

mehr die Ausnahme war. das bildete gegen 11 Uhr, wo bald
nacheinander die sämmtlichen im Mittelpunkte der Stadt
liegenden 25 Theater ihre Vorstellungen schließen, die all-
gemeine Regel. Man kann sagen, dass alsdann auher den
übrigen heimwärts strebenden Menschen noch einige 25.000
Theaterbesucher mit möglichster Schnelligkeit unter ihr hei-
misches Dach zu kommen trachten. Es war ein unheimlicher
Abend. Auf dem Bütgersteige sah man eine Laterne. Wenn's
hoch kam. auf Fuhweite vor den Augen. Von der Fahrbahn
her vernahm man das dumpfe Geräusch von ununterbrochenen
Wagenkolonnen, von schnaubenden Pferden, gelegentlich von
scheltenden Mnschern. und dann und wann r'imn bösen Zu-
sammenstoß, als wenn ein Hansomcab zum Scheitern ge
kommen oder ein paarOmnibusse incinandergefahren wären.
Dann folgte Geschrei und Stimmengewirr, und mnn dürfte
sicd die schrecklichsten Unfälle denken, sah aber nichte von alle-
dem, und war froh. möglichst nahe an den Häufern vorbei
weiter zu eilen und ja nicht in die verkehrte Seitenstraße ab-
zubiegen. Je näher man nach Charing Cross und unter das
Gros der Theaterbesucher kam. desto dichter wurde dcr Strom

>der unsichtbaren Fuhrwerke und der Fußgänger auf dem
^Biirgcrstcige. Hier sind die Straßen unregelmäßig und die
Seiten und Querstraßen zahlreich. Man wurde von allen
Seiten gefragt, wo in aller Welt man sich eigentlich befinde,
nnd konnte darauf nur sehr unbestimmte Antwort geben.
Kutscher und Omnibusconbucteure schienen noch mehr im
unklare» zu sein als andere Leute. Der Berichterstatter, der
diese Gegend seit vielen Jahren fast wie feine Tafche kennt,
wurde durch anderer Fragen und Antworten schließlich auch
unsicher und fühlte sich erheblich erleichtert, als er bann aus
verschiedenen Anzeichen die unmittelbare Nähe des Postamtes
bei Trafalgar Square zu erkennen glaubte. I m nächsten
Augenblicke erschien auch beim Ueberschreiten der Fahrbahn
i» dunklen Umrissen der Helm eines Polizeimannes, der hier
mit^n im Gcwirre von Ross und Wagen wie ein Fels im
Meere stand und mit ruhig fester Stimme den Rosselenlern
di? Richtung angab, die sie sich nicht sehen tonnten. Hier in
der Nähe der verschiedenen Bahnhöfe fand man die Theater-
besucher scharenweise auf dem Bütgersteige. Elegante Frauen
d icRichtung angab, die sie nicht ersehen konnten. Hier in
dic hilflosen Droschkenkutscher theilweise um hohes Gelb nickt
fahren wollten, um den eigenen Hals und die Beine ihrer
Pferde nicht aufs Spiel zu setzen. Zahlreiche Gasthöfe erhiel-
ten massenhaft unerwartete Gäste, und die Bewohner der
Vcrstädte erzählen heute die tollsten Geschichten von den er-
lelten Abenteuern. Dass Züge auf eine halbe Stunde Ent-
fernung eine bis zwei Stunden Verspätung haben, ist dabei
die Regel. Merkwürdigerweise scheint es bei allebem ohne
ernstere Unfälle abgegangen zu sein.

Neue Erfindungen.

Den Mittheilungen be3 Patentanwaltes I . F i s c h e r
in Wien entnehmen wir Folgendes:

Eine Locomotive für sehr schwere, beschleunigte Per-
fonenziigc stand seit einiger Zeit in England in Probe, und
scheint ein gutes Resultat ergeben zu haben. Die Maschin?
wird in englischen Fachkreisen als großer Fortschritt im Lo-
cmnotivbaue bezeichnet. Es ist eine Dreicnlinber-Compounb-
Maschine, mit einem Hochdruck- und zwei Niederdruck Cy-
lindern. Di? beiden letzteren liegen an der Außenseile, wäh-
rend der erstere an der mit einer Kurbel versehenen Haupt-
achse arbeitet. Der Hochbruckcylinder gibt seinen Exhaust,
dampf an die Nicderdruckcylinder ab; außerdem ist eine Vor-
lehrung getroffen, um beim Anfahren eines sehr schweren
Zuges frischen, noch nicht expandierten Dampf direct in die
Niedcrdruckcylinder zu lassen. Auch der Kessel dieser Maschin?
bietet manche» Neue. so besonders die Anordnung von
Wasserrohren im oberen Theile der Firebor, durch welche dic
Heizfläche der Firebox um etwa AO Procent vergrößert wird
Es wird angegeben, dass diese Locomotive Züge von 404
Tonnen mit 82 Kilometer stündlicher Geschwindigkeit über
große Steigungen gezogen hat.

Wohl das am sorgsamsten geschützte Haus der Well ist
die sogenannte ..Indepenbance Hall", die Unabhängigkeit
Halle in Washington, der Versammlungsort des Bundes
ralhes. Die dort zum Schuhe gegen Feuer getroffenen Maß
regeln sind zum T l M mit großen Kosten verknüpft, sichern
aber dafür das alte interessante Gebäude im ausreichendste»
Maße. Wenn der Alarm, der durch elektrische Contacte be
thätigt wird. ertönt, sind sechs Feuerspritzen und eine che
mische Maschine zwei Minuten später an Ort und Stelle.
Sollte das Feuer größere Dimensionen anzunehmen drohe»
und wird infolgedessen ein weiterer Alarm angeschlagen,
so sind 20 Feuerspritzen und eine chemische Maschine bereit,
um in weiteren fünf Minuten zur Stelle zu sein. Der Chef
der Washingtoner Feuerwehr Mr. Baxter rühmt sich unter
diesen von ihm getroffenen Vorkehrungen besonders seinei
chemischen Maschinen, die imstande sind. die feuerlöschende'!
Chemikalien an Ort und Stelle in der erforderlichen M i
schung in größerer Menge herzustellen und sie aus Entfer
nungen bis zu 20 Metern auf die brennenden Objecte zu
schleudern. Außerdem ist die genaueste Instruction für dic
Wachmannschaft ausgearbeitet, wie sie sich im Falle eine»
Feuers zu benehmen hat.

Kautschuk, der gegenwärtig fast allein als Isolier
material dient, ist nicht nur sehr theuer, sondern lässt sich
auch in manchen Fallen nur mit großen Kosten in der gc
wünschten Weise verarbeiten. Es ist daher für die betreffen
den Industrien von Interesse, dass vor kurzem ein neuartige:
Isoliermittel erfunden wurde, welches, soweit Berichte vor
Uegen, nicht nur sehr billig herzustellen, sonder» auch einsacl
und leicht zu verarbeiten ist. Das neuartige Isoliernnttel bc
steht im Wesen aus pulverisiertem Casein, welches mit vege
tabilischen Oelen gemischt wird. Die Mischung, der noch
Gummi. Harz oder färbende Gtoffc hinzugtsüg» werd«n
lönmn. wird in yormen geprtsel nnd yevottnt.» ober unter

Hinzufügung von Schwefel vulcanisiert. Der Hauptvorzug
dieses neuartigen Isoliermittels beruht in seinei Billigkeit;
die Herstellung soll sich ohne Aufwendung irgendwelcher grö-
ßeren Kosten sehr leicht durchführen lassen.

Local- und Provinzial-Nachnchteu.
— ( Z e h n - K r o n e n stücke i n G o l d . ) Um dem

Mangel an Kleingeld abzuhelfen, hat die Oesterreichisch-
Ungarische Bank vor einigen Tagen mit der Ausgabe von
Zrhn-Kroncnstücken in Gold begonnen. I n der verflossenen
Woche wurden 750.000 1i ausgegeben. Bisher sind etwa
100.000 Stück im Verkehre.

— l E l r l t r i s c h e S t r a h e n b a h n i n L ü i b a c h . )
Mi t 1. d. M. gelangten bei der elektrischen Straßenbahn
Schüler - Abonnement. Karten, welche für 1 Monat giltig
sind. zur Einführung. Preis 4 K und 6 X. Eine Karte zu
4 l< berechtigt zu eine? täglich e i n m a l i g e n Hin- und
Rückfahrt, eine Karte zu U X zu einer täglich z w e i -
m a l i g e n Hin^ und Rückfahrt auf einer bezeichneten
Strecke. Als Endpunkte dieser Strecke werden die der
Wohnung, beziehungsweise der besuchten Lehranstalt zunächst
gelegenen Haltestelle» bestimmt. Die Ausgabe der Schüler-
Abonnement Karten erfolgt täglich in der Kanzlei der elektri-
schen Straßenbahn, gegen Vorweisung einer ordnungs-
gemäß ausgefüllten, unentgeltlich zu beziehenden Legiti-
ililltionslarte. Jede Karte gilt nur für den Namensträger
und es hat jeder Mifsbrauch derselben, insbesondere die Be-
nützung durch eine andere, als die auf der Karte genannt«
Person, die Entziehung derselben zur Folge. - Die Giltig-
leit der Karten endet immer mit dem Letzten des Monates.
Für Karten, welche im Laufe eines Monates gelöst werden,
ist stets der volle Preis zu entrichten. — Die gelöste Karte
ist bei jedesmaliger Benützung dem Schaffner zur Vermer-
lung der Fahrt unaufgefordert und auf Verlangen jedem
Control-Organe vorzuweisen. — Für eingezogene ober ii>
Verlust gerathene Karten wird lein Ersah geleistet. Un-
benutzte Tagcsmarlen erlöschen, — Für die Inhaber der
Schüler-Abonnement-Karten gelten sinngemäß auch die Be-
stimmungen der Betriebsordnung. Die Betriebsleitung be-
hält sich etwaige Abänderungen dieser Bestimmungen vor.

— ( V o n d e r l a n d w . - c h e m i s c h e n V e r s u c h s -
ft a t i o n.) Am 2. d. M. ist in Laibach Universitäteprofessor
Dr. W. P r a u s n i l . Director der t. l. allgemeinen Unter-
suchungsanstalt für Lebensmittel in Graz. behufs Besichti-
gung der hiesigen chemischen Versuchsstation und Besprechung
verschiedener fachlicher Fragen mit dem Director dieser An-
stalt, Dr. K r a m e r , eingetroffen.

— ( P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l . ) D k
wöchentliche Serie dieses Kunstunternehmens weist 60 Bilder
von Constantinopel auf, die, ähnlich wie die bisher zur Schau
gebrachten, lebhaftem Interesse begegnen. — Die nächste
Serie wirb Ansichten von B e l g i e n bringen.

— ( J u b i l ä u m s - F e i e r . ) Aus Anlass des
40jährigen Dienstesjubiläums des Herrn l. l. Kreisgerichts-
Präsidenten Josef G e r d e k i 5 findet am 20. d. M., um
'/1.1 Uhr nachmittags, im Saale des Hotels Schwarz in
Rudolfswerl ein Festbankett statt. — « —

— ( T o d e s f a l l . ) I n Rabmannsdorf starb am
1. d. M . nachts .Herr Johann K a l a n , l. l. Steucrober-
inspector, im 46. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fand
gestern nachmittags unter zahlreicher Betheiligung statt.

— ( S e l b s t m o r d . ) Der am 31. v. M. abends mii
bcm Postzuge aus Laibach in Cilli angekommene Hand
lungsreisenbe August P o g a 5 a r, geboren 1802 zu Sanc!
Pcter in Laibach, hat sich am 1. d. M. in einem Anfalle von
Geistesstörung aus einem Hotelzimmer des zweiten Stock-
werkes auf die Straße gestürzt und ist tagsbarauf im Cillier
Allgemeinen Krankenhause, wohin er «verbracht worden war,
seinen Verletzungen erlegen.

— ( S c h n e l l f a h r e n . ) Mi t Hinblick auf den letzt-
hin gemeldeten Unfall, der sich auf der Petersstraße ereignete,
erhalten wir folgende Zuschrift: Derartige — wenn auch
gelindere — Unfälle ereignen sich oft. und zwar fast aus-
nahmslos durch das muthwillige schnelle Fahren. Die Fuhr-
leute bedenken nicht, dass sie durch ihr unsinniges Vorgehen
das Leben der Mitmenschen aufs Spiel setzen. Man ist vor
ihnen auf offener, breiter Straße nicht sicher, geschweige
denn in einer engen Gasse, wo man ihnen nicht weil genug
cmsweichen kann, ober an Straßenecken, wo man sie nicht
im voraus zu sehen vermag. — Es wäre höchste Zeit, der-
artigen Trotzlöpfen das Handwerk zu legen. Jeder Fuhr
mann. der zu schnell fährt, sollte empfindlich gestraft werben,
lvenn er auch leinen Unfall verurfacht hat. s).

— (Nes i t zwech fe l . ) Das Restaurant des Anton
Pavki? in Oberstiaöa wurde sammt den dazu gehörigen
Gebäuden vom Ackerbauschuldirector Herrn Rich. Dolenc in
Stauden um 14.400 X käuflich erworben. —<—

— ( S a n i t ä r e s . ) I n den Ortschaften Mala vas,
Podgorica und Cesta. Gerichisbezirl Großlaschitz. kam kürz-
lich der Typhus zum Ausbruche, an welchem bisher 17 Per-
sonen, darunter in Mala vas in e i n e m H a u s e s i e b e n
erkrankten. Zur Tilgung und Verhütung be? Ausbreitung
dieser muthmahlich burch den Genuss schlechte», verunreinig-
ten Wassers entstandenen Epidemie wurden alle vorgeschrie-
benen sanitätspolizeilichen Mahregeln eingeleitet und die
Kranken in officiöse ärztliche Behandlung genommen. —,,.

— ( U n f a l l . ) Am 2l». v. M.. um 5 Uhr früh. wollte
der bei der Holzmanifaclur des Arnold Spitz im Horn-
walde bebitnstete Arbeiter Johann Eedlal aus Lobor in
Kroatien ans der Kreissäge ein Holzstück theilen und griff
mil der rcchic» .Hand cm das lückwärtigeEnbe des Holzstückes,
mn selbes anzubrüllen. Hiebei erfasste das Kreissägeblatt
die Hand und zeliiss ihm die Handfläche derart, base der
lleine und der Ringfinger und die halbe Handfläche gan,
durchgesägt sind. und der Gelenltnochen blohgelegt erscheint.
T>»r V«rl»tzt« ist badu'ch dauernd erwerbsunfähig gewoiben.
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— ( V o r t r a g . ) Morgen abends um 7 Uhr wird der
Generalsecretär der „christlichen Vereine junger Männer",
Herr Christian P h i l d i u s aus Genf, der in den letzten
Tagen in verschiedenen Städten Oesterreichs gesprochen hat. ^
in der hiesigen evangelischen Kirche einen Vortrag über das
Thema: „75 Jahre Missionsarbeit unter der jungen Männer-'
welt in den verschiedenen Ländern der Erde", abhalten. Zu- >
tritt für jedermann frei. s

— ( F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s L e h r e r - ,
j u b i l ä u m . ) Man schreibt uns aus Weichselburg: Der
hiesige Oberlehrer, Herr Johann k l e r b i n c , wirb am
6. d. M . sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern. Aus diesem
Anlasse wird zu Ehren des verdienstvollen Jubilars seitens
der Schulgemeinde und des Ortsschulrathes eine angemessene
Feierlichkeit veranstaltet werden.

— ( A u f g e h o b e n e S c h u l s p e r r e . ) Nachdem die
Masernepidemie im Schulbezirle Littai nahezu erloschen ist.
wurde die Sperre der Voltsschulen in Littai, S t . Mart in bei
Littai und Heil. Kreuz bei Thurn - Gallenstein mit dem
4. b. M . behördlich aufgehoben. —ik.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I n S t e i n sind wäh-
rend der heurigen Frühjahrs- und Sommerzeit 186 fremde
Parteien — 143 männliche und 179 weibliche, zusammen
322 Personen — angekommen. Davon verweilten dortselbst:
4« bis 3 Tage. 53 bis 7 Tage, 29 bis 14 Tage. 46 bis
3 Wochen, 51 bis 4 Wochen, 40 bis 5 Wochen. 20 bis
6 Wochen, 37 über 6 Wochen. Unter diesen Fremden waren:
55 aus Kram, 205 aus anderen österreichischen Provinzen.
51 aus den Ländern der ungarischen Krone, 3 aus Vosnien.
1 aus Ital ien, 7 aus verschiedenen anderen Ländern. —o.

— ( E r n t e e r g e b n i s s e . ) Ueber den Ausfall der
heurigen Ernte im politischen Nezirle A b e l s b e r g geht
uns folgende Mittheilung zu: Trotz der nicht sehr günstigen
Witterungsverhältnisse — strenger Winter, andauernde
Dürre im Frühjahre, andauerndes Regenwetter im Herbste
— ist die Ernte dennoch zum größten Theile gut, bezüglich
einzelner Früchte sogar sehr gut und nur zum geringen
Theile mittelgut ausgefallen. Die Wintersaaten sind zwar
minder gut gediehen, dafür aber war das Ergebnis des Hei-
btns überwiegend gut; einen gleich guten, in den meisten
Gemeinden des Gerichtsbezirles Wippach sogar einen sehr
guten Ertrag ergab der Mais- gleichfalls gut, in einigen Ge-
meinden sehr gut, war die Kartoffelernte. Der günstige Er-
trag dieser zwei Fruchtgattungen ist umso bedeutungsvoller,
als solche die Hauptnahrungsmittel der dortigen, insbeson-
dere der ärmeren Bevöllerung bilden. Von den Hülsenfrüchten
sind im dortigen Nezirle nur Fisolen von größerem Belange?
deren Ertrag war reichlich, ein noch besseres Ergebnis wurde
durch das Regenwetter zur Zeit der Einbringung verhindert.
Sowohl quantitativ als auch qualitativ ist auch dieWeinernte
im Wippacher Thale sehr gut ausgefallen; in den übrigen
Neingegenden des Vezirtes ist sie gut, mitunter auch sehr gut.
Gut gerathen ist das Obst — hauptsächlich Kirschen und
Aprikosen — nur im Wippacher Thale; in den übrigen Ge-
meinden war der Obstertrag gering. Kaum mittelgut war die
Heuernte, etwas besser die Grummetmahd. Hirse gelangt nur
in den Gerichtsbezirlen Adelsberg und Ill.-Feistritz zum
Anbau; der Ertrag war befriedigend. Zufriedenstellend ist im
allgemeinen auch der Ertrag von weißen und rothen Rüben
sowie von Mohren und Kraut, letzteres ist im Gerichtsbezirle
Abelsberg sogar sehr gut gerathen. — Ueber den Ausfall der
heurigen Ernte im politischen Bezirle T s c h e r n e m b l
wirb uns berichtet, dass dieselbe im allgemeinen als eine
mittlere bezeichnet werden kann. Was die einzelnen Frucht-
gattungen anbelangt, so sind der Mais, als Hauptnahrungs-
mittel der dortigen Bevöllerung, sowie Weizen, Korn und
Hirse gut gediehen, während die Kartoffelernte trotz der
reichlichen Fechsung als eine mindere bezeichnet wirb. weil
die Kartoffeln wegen des vielen Regens in der Herbstzeit
sehr stark faulten. Das Kraut und die Hülsenfrüchte sind
nicht am besten gerathen; die Heufechsung war infolge des
abgelaufenen strengen Winters, der großen Dürre zur
Sommerzeit und der andauernden Regengüsse zur Mahd-
zeit im allgemeinen eine schlechte. Auch die Obsternte war
nicht besonders gut. Die Weinfechsung war hinsichtlich der
Quantität eine gute, hinsichtlich der Qualität hingegen wegen
des vielen Regens, welcher die Trauben theilweise im Reifen
hinderte und das Faulen beschleunigte, eine minder gute.

— « .
* ( Z w e i D i e b i n n e n v e r h a f t e t . ) Vorgestern

nachmittags wurden zwei jugendliche Diebinnen, die 15
Jahre alten Dienstmädchen Maria Zajc aus Maria-Feld
und Karoline Peöar aus Dobrunje verhaftet und dem Ge-
richte eingeliefert. Dieselben hatten dem Krämer I . Millavec
am Alten Markte drei Frauenröcke und zwei Pelerinen ent.
wendet. Die Verhafteten wurden schon einmal wegen Dieb-
stahles von Würsten in der Schulallee angehalten und sollen
mehrere Diebstähle in der Stadt verübt haben. Die Polizei
lieh die beiden Diebinnen photographieren.

* ( S c h l a g an f a l l . ) Die 73 Jahre alte Private
Agnes Volha. wohnhaft Wolfgasse Nr. 4, erlitt gestern um
?^7 Uhr früh auf der Franciscanerbrücke einen Schlag-
anfall. Man brachte sie in ihre Wohnung und holte einen
Arzt herbei.

* ( E i n M e s s e r h e l d . ) Heute nachts wurde in der
Lattermannsallee der Tischlergehilfe Thomas Kav.'w vom
Knechte Martin Zalokel. Nahnhofaasse Nr. 24. überfallen
und nnt emem Messer in den Nucken gestochen. Zal°5et hatte
Strei! ^ ? ° < ^ ' V I " " " " G<chtMlst in Schischka einen
Streit gehabt̂  Der Schwerverletzte wurde mit dem Rettunas-

wurde verhaftet u'nd

. "5. ̂  ^ t r f a h r e n.) Das 12 Jahre alle Schulmäd-
chen Johanna StraMar. wohnhast Krakauergasse N r i
wurde von einem unbekannten Radfahrer in der Coliseum'
gasse zu Boden gestoßen und überfahren. Da» Mädchen lam
zum Glück mit dem bloßen Schrecken davon,

— ( T ö d l i c h e r S t u r z v o m Wagen . ) Am vet»
gnnaenen V a M a g fühl dtt Ajählige ssneHt Gfvry Stvni l ,

bedienstet beim Herrn V. Omersa in Krainburg, auf einem
mit Futter belabenen Wagen gegen die Stadt. Bei den ersten
Häusern der Kanlervorstadt scheuten plötzlich die Pferde,
und der Knecht stürzte lopfüber vom Wagen so unglücklich
gegen einen Prellstein, dass er blutüberströmt bewusstlos
liegen blieb und ihm das Gehirn ganz zutage trat. Sevnil
verschied gestern früh. — i n —

— ( D i e b s t a h l . ) I n der Nacht vom 27. auf den
28. v. M. wurden dem beim Postmeister Anton Vodopivec
in Abelsberg als Postillon bediensteten Martin Klun aus
dessen versperrten Kleidertruhe eine fast neue silberne Cylin-
deruhr sammt Kette mit einer Münze und einer silbernen
italienischen Denlmünze als Anhängsel, ferner 100 1< in
Banknoten entwendet. Als thatverdächtig wurde der Knecht
Johann Penlo verhaftet. — I .

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Ein Kaufmann
verlor auf dem Wege von Laverca bis zum Landestheater
eine goldene Damenuhr. — Auf der Triesterstrahe wurde eine
Uhrlette mit einer Goldmünze verloren.

— (Nach A m e r i k a . ) Aus dem Verwaltungsbezirke
Littai haben sich im Monate October insgesammt 29 Per-
sonen nach Amerila begeben, beziehungsweise wurden soviel
Personen Reisepässe behördlich ausgestellt. —ik.

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d y r t e n . ) I m Monate
N o v e m b e r stehen folgende Wildarten in Schonung:
Männliches Roth- und Damwild, Auer- und Birkhähne,
scwie Auer- und Birlhennen.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die Sensations-Novität

von Brieux „Die rothe Robe" erzielte bei ihrer vorgestrigen
Aufführung einen durchschlagenden Erfolg, der ihr voraus-
sichtlich noch mehrere Wiederholungen sichert. Das zahlreiche
Publicum folgte den erschütternden Scenen des fesselnden
Stückes mit von Act zu Act sich steigernder Spannung und
würdigte die vortreffliche Darstellung, um die sich in erster
Reihe Fr l . W e r n icke , die Herren S o d e t , L a n g ,
W e i ß m ü l l e r und R e i h n er verdient machten, durch
großen Beifall. — Ein ausführlicher Bericht folgt morgen. ^

" ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Das
erste Mitglieder-Concert der philharmonischen Gesellschaft
war dem Gebächtnisse ihres dahingeschiedenen Gesellschafts-
Directors und Ehrenmitgliedes, Dr. Friedrich K e e s -
bccher, geweiht und gestaltete sich zu einer würdigen
Trauerfeier für den Unvergesslichen, dem die Philharmoniker
so viel verdanken. Beethovens herrliche Nurc ia tunt-ln'«
aus der „Eroica" eröffnete weihevoll in ihrer überwältigenden
den, plastischen Schönheit unter der feinsinnigen Leitung
des Musikdirektors Herrn Z ö h r e r den Abend. I h r folgte
ein ergreifender Epilog von Dr. Pess iack und den Be-
schluss machte Cherubinis Requiem für gemischten Chor und
Orchester, das zu gewaltiger Wirkung gelangte. Ein zahl-
reiches, distinguiertes Publicum ehrte das Angedenken des
edlen Verblichenen durch seinen Besuch. — Ein ausführlicher
Bericht folgt. ^.

— ( „ D i e ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e M o n -
a rch ie i n W o r t u n d N i l d".) Inhalt der 883 Liefe-
rung (Ungarn): Das Häromßöler Comitat, von Benedict
I a n c s o . 2.) Das Kronstädter Comitat, von Friedrich
I e l e l . 3.) Die Csängü der Siebendörfer, von Anton
H e r r m a n n ^un. — Illustrationen von Lazar N a g y ,
Theodor D ö r r e und Julius H u, r y.

— ( I i e i t o i ^ g i c i L o v 2 r i 8 . ) Inhal t der
31. Nummer: 1.) Die Lehrerschaft im Görzischen. 2.) Das
fünfzigjährige Dienstjubiläum Ralteljs. 3.) Die Concorbat-
und die neue Schule. 4.) Verschiedenes. 5.) Correspondenzen.
6.) Vereinsmittheilungen. 7.) Literatur und Kunst. 8.) Mi t -
theilungen.

— ( 8 1 o v o n » k i u ö i t o i j . ) Inhalt der
21. Nummer: 1.) Nach den Wahlen. 2.) Das Gemüth.
3.< Ios. B a l i ö : Unsere Ziele. 4.) Methodische Behandlung
des Lesestückes liogü in »lanu. 5.) Corresponbenzen. 6.) L i -
tcratur. 7.) Schulnachrichten. 8.) Miscellen.

— ( X v o n öok. ) Die 11. Nummer dieser Jugend-
zeitschrift enthält Gedichte von Franz A g u r , Evetlo
S l a v i n , N o g u m i l a . Leo P o l j a l und Simon
P a l ö e t , erzählende und belehrende Beiträge von Ivo
I b i ö , I vo T r o g t , S o l o v e j , P o d l e s n i l o v .
D o m i n i c u s , Andreas R a p i- und Ni l . V r h o v . I n
der Spielecke sind ein Rebus von Fr. R o j e c , ein zwei-
stimmiges Lied von F. I u v ü n e c und einige Notizen ent-
halten.

— ( D o m i n 8 v « t . ) Die 10. Nummer dieser
illustrierten Familienzeitschrift enthält nachstehende Artilel,
beziehungsweise Beiträge unterhaltenden Inhalts: Dr. Karl
G l a s e r : Ivan Macun. — P o d g o r i ö a n : Von Haus
zu Haus. — Ivo T r o 5 t : Der letzte Act. — Dr. Eugen
L a m p e : Die Anfänge der czechischen wissenschaftlichen
Literatur. — Fr. S . F i n 2 g a r : Orangen und Citronen.
— Ios. Q h a b e n : Zum Siege! — Ivan S u t z n i l :
Mikroskop und Mikrokosmos. — Ivan M a r i n : Um ein
Stückchen Brot. — Dr. Eugen L a m p e : Tycho Brahe und
dessen Weltsystem. — Weiters sind in der uns vorliegenden
Nummer Gedichte von Anton M e d v e d . Cvetlo S l a v i n .
Leo L e d i ö und Si lvin S a r d e n l o und endlich L i -
teraturberichte und verschiedene Notizen veröffentlicht. —
Der illustrierte Theil bringt 12 Bilder, darunter die Ein-
weihung des Grundsteines bei den bischöflichen Anstalten in
St . Veit und die Eröffnung der Franz Josef-Brücke in
Laibach.

Landwirtschaftliches.
— ( D i e z w e i m a l i g e F ü t t e r u n g des

N l N d e « i m W i n t e r . ) Durch die Einführung dts
intensiveren Betrieb«« in der Landwirtschaft zum Zwecke
o« größeren Ptoduclion ist man auch in der Rinbviehzucht
von d«r zweimaligen zur wimaliyen ssiittenma, ,,nd Von

der zweimaligen zur dreimaligen Mel u'3 . ^ ^
Gegenwärtig wirb bei uns in den '"">'" ' ^ A ^
gefüttert und dreimal gemolken. 2)>e v« ^ Mi," '
ist entschieden besser und lohnt die Aroc'. ̂ B « ' -
fahrungsweise durch das öftere Mellen °e, ̂ B ^
zielt und die Milchergiebigleit der ttuhe ̂  s^^nztt'^
Bein, dreimaligen Metten erhält ">an troa',, ^ M
und deshalb bessere Milch, aber auch . " " ^ M " , , ,
Nicht so gut lässt sich jedoch das
Rindes befürworten. Nach den bishenae" ̂  / ^, ^
dasselbe nur unter gewissen Umstanden " ^ F
Nutzungszwecken bessere Vortheile. Deöyan> ' ̂  ^ ^
dass eS ganze Gebiete gibt. die »och ' " "
iraligen Fütterung festhalten. ^ , ̂  ist n°"

Die zweimalige Fütterung b " " " ' ^ g ^
n a t u r g e m ä ß e ? . Der eigenthmnl'chc ^° ^
Vcrdauungsapparates und das Wudcllau' ^ ^
Zeit sowohl für die Aufnahme der F u t t e r s ^^. ^
die vollständige Verarbeitung derselbe". ^ «MM
abtheilung, der sogenannte Pansen, ' ü ' M < p " ^
größerer Futtermengen, gleichsam fur y ^
derselben geschaffen, was wir b" d ' - " ^ ^ ^
(Pferd. Schwein) nicht finden. Zudem ' ^ ;., .>lB"
lauen, welches im Tage beiläufig ti «"
nimmt, mehr Ruhe nothwendig. , !h"> ̂  ^

Wir sehen auch am Rinde selbst, d ' ^ ^ bcsst
malige, dafür aber länger andauernde 0 ^ ;,„ ^
hagt als eine dreimalige. Wenn wn das " .^ 5 ^
sich selbst überlassen, so weidet es nur zw '"" ^ , ^
verwendet die übrige Zeit zum
Allerdings braucht es auf der M.de » . „. ^
für die Sättigung nöthige Futter °uf u ' ^ ^ ^ !
aber das Weidefutter viel verdaulicher cu» ,̂
welches wir im Stalle verabreichen. , ^>it > ^,

Eine zweimalige Fütterung " M ^ " "sF
Wiederkäuer wirklich natürlicher u"d P«,, ̂  ^ i p l ' ^
namentlich im Winter überall dort. w" ^ „,,d ^ <
volumöses oder sparriges
arten) füttert, mit Vortheil beibehalten we" , ^
Verhältnissen'ist es «''gezeigt die M ^
einzurichten, dass sie beidesmal 3 S t u » " ^"bs ' F
von « bis 9 Uhr früh und von 3 b's ^ ^ ^ j l c h ^ ' > H

Es empfiehlt sich diese Futterung l« ^ >
lühe. namentlich auch in dem F a l l e , / " ' ° ^ , , , W >
etwas weiter weg vom Stalle, gctran ^ . ^ ^
maligen Füttern und Tränken gewinnen ^ z
Zeit zum Ausruhen und zum M e d e r ^
bic Tränlezeit viel geeigneter, wenn d ' ' ^ ^ , , <
Frostes wegen erst nach 8
abends — jedenfalls noch be, Tages 'a? ,,„ ° /

Wo man jedoch leichter v e r d a ^ / ^ b r i c < > l
wo man viel Wurzelfrüchte oder anoe " v^,,
stände wie Kartoffelschlampe Nu s c h ' , ^ ^ , ^ ^

füttert, bort ist ein öfteres
Bei derartiger Fütterung " " d d°s "> - ̂  l . ' ' v > '
aufgehoben, und zwar umsomehr. ^ " „ ^ 1 ",,3
der Zustand ist. in welchem w ^
werden. Unter solchen Verhältnissen ^ u " , ^ /
ttrung angezeigter und s°'l " ' « ' " /^st . l i " '< .
werben, nachdem sich Mit ,hr ve„c ^

- " " » i . ,°.lm«.i«° Win.erfM.»un« . ^ . 5 5 ^
allgemein in den Gebirgs-
verfüttert dort zumeist Heu " ' d ^ ^ ^
Mittel, die der Natur des N.nbes
dem flachenLande werden aber d«e sch ^ ^ H , ^ , ,
mittcl. neben dem naturgemasere" ^ F ^
Wurzelfrüchte und andere " ^ ,°,lige 3 " " /
abfalle ausgenützt. Da 'st d,e vre. . B P
theilhafter. „..„.̂  auss^«

Wo wir demnach
futter verabreickM, lässt sich 3 « d a s / ' > / >
terung nichts einwenden, we'l s> l ^ " 3 , , F F
gemäßer ist. Sie empfiehlt stch ' b" ^ , „ W ^
Milchvieh als auch für °°^H7'.v<ihre''b ,
von macht nur das Zugvieh. ' " " ^ rucht- . d < /
zeit eine dreimalige Fütterung b e a ' ^ ^ « ' ' ^ i i < /

Werben die Kühe ? ' " " " ! " " " " > ^
mollen, so ist die Früh"'«"«^ ̂  „hr "" > "
Mittagsmellung beispielswe'je u ^ ^ ^ ^
mellung nach der F ü t t e r u n g ^ ^

- ( S c h w e i n e - A u N u h ^ , , ^ ^
Statthalterei I'"'sbluck "t ' ^ - c h H ° . ' ^ , '
Schweinepest bei emem "«s ^ ^strab'"" ^ ö .
Ebenen Transporte die w" « ^ l H " < > /

Schweinen aus g«"^ K " ' ^ " 5 t e r s " g ' ls,)^ K f > /
Aufklärung des Sachverhalte^ l , ^

— ( S t a h l w e r t e " ^ ^ ' <,ls ^ s ^
ordentliche Generalversammlung ^ " > r . Ä V
Stahlwerke Weißenfels m ^ " ^ ^ h a l ' ^, s ^
H Co.) wurde am 30. v. ^ Jahr "̂ scha ° l < ,
lcricht bezeichnet das abge" " ch ̂ s A '^ " " H
Die allgemeine Depression h"be " / M ^ zl. ' ^ A
schaft stark beeinflusst
von Fässern als auch von K ^ ^ H > « ^
Der Verwallungsrath

dass sich ein Aufschwung " 5 ^
da die von der
schweißten Kelten sich ^ 1 ̂  .ste «o ^ , «<,ch >
lanz schließt mit einem ^ ' chre' , ° - ^ ^ .
durch die statutenmäßige' " ' ^ „ t 0 t s<^ /
erhöht. Der
des Gewiunvortrages a ^ de ^ ^ M „ . , B
lustsaldo per "6 .909 ^ ' ^ , , o ' . c ^ s s < " '
D " Antrag wurde ° h " ^ , , , M " 2 " ^
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Der Krieg in Südasrila.
^ ' " " D e p e s c h e Lord ttitchcners von, 2. d. M . zufolge
H'dbelbü ^ ^ " ^ ^ ^ ^ bei Verlenlaagte (zwischen
^'Nllckl!!^ >!'^ ^^uderton, aber noch in Transvaal) auf
Ügei An".« ^"lunne Venson bei dichtem Nebel ein hef-
Üciil h»^,'','. ausgeführt. Die Auren, etwa 1ft00 Mann
lelbsi h. f u g t e n sich ber beiden Kanonen der Nachhut; diese
an Todte» ?<> ? ^ " ^ Venson ft Officiere und W Mann
Dei.ffamhf vfficiere und 15Ü Mann an Verwundeten.
2l°Kei ^s/. !""^k auf ganz lurze Entfernung und mit

H ^Mgteit geführt.
fechte n ? "'Mche Kriegsaml mittheilt, sind in diesem
Ûnbet ss' ̂ " " Dfficicre gefallen und zwei wurden ver-

Di'e sH b"""mdeter Officier ist gestorben,
^ ^ i t e i n ^ ," Niederlage machte in London einen nieder-
°W holi!sl ^"ldrucl. Man glaubt daselbst, dass sie nicht
> ! 3 ^ ^ I ^ n bleibm

d t Z l , ^ Telegramme
n. n. Telegraphen.Eorresp.- Bureaus.

Der Krieg in Südafrika.
l f i l h l « / ^ ° r i a. I . November. (Reuter-Meldung.) Der
^"s°n mal. """^Hei lung, die den Angriff auf Oberst

^ Comm ^ ^ Louis Botha, der sich mit einem an-
l'llte vei,i ? "' ^ ^ liirzlich in der Nähe von Bethel ove-

L 0 ' " ' ^ hatte.
^lbel au^ m^' '^ November. Das „Meuter'sche Bureau"
U^Mnaen ^ ^ " " l t l e (Capcolonie). dort sei die Nachricht
"schcn unk'm /^ Christian Votha. ber Führer ber Aufstan-
!̂ enon>m ^ ^ Generals Votha. in Aollsrust gefan-
'""g hy„ m " 1""ocn sei. Botha war früher bei der Verwal-
">l Conunand " " a ^ e M und führt seit Beginn des Krieges

^ »vied°^'°' ^' November. (Reuter-Meldung.) Heute
f l i c h t °" eul Verzeichnis von 17 Nurcnführern ver^
^ b o m ^ " ^'^ ^mäß der Proclamation Lord Kit-
^ . "«gust d. I . auf dauernde Verbannung erlannt

^ t s c h , ^ " i - N o v g o r o d . 3. November. Gestern
! ^"lschesck'^. ' ^ " e von zehn Grad. Auf der Wolga is!
^^eisckisc "'^3ang eingetreten. Trohoem uerlehren die
^ l ? ) u ^ nordwärts bis Putschesch. südwärts bis

5. ^ h e r l ""^ ^ " ^ l a bis Kassimow.
^iobo j °"«: "- November. I n der Nähe des Dorfes
^ i h ^ . "? Nezirle Ananjew wurde in einer tiefen
ü ^ t t l i f ^ großes Thierslelet vorgefunden; ein T l M
V dem ^ ^ " Knochen. Extremitäten sowie ein Zahn
/̂ lil, ̂  . ^ " ^ archäologischen Museum übergeben.

°̂'l<>n s, - , ̂ " urtheilen, gehören die Ueberreste einem
^ a s l , ' " ' " " " ' V o r r a n i an.
I ^ t t ^ " ' " 9 < o n . 2. November. Nicaragua kündigte
ba, "^ Ne^!"" ^ ° ^ " ^ ^ ^ ' welck)er den Vereinigten Staa<
^ s"!vi/ / " ^ " " N l t . den Canal durch Nicaragua zu
« ^ " " b f> ? . ^luslieferungsvertrag vom Jahre 1870,
^ « « ^ ^ ^ b i e s e Kündigung wirb nicht angegeben.

Angekommene Fremde.
6°b» " l " 1 «n b " " Stadt Wien.
^ H ^ P ' o l ^ e m b e r . Hannel, Voltrusch. Zsabrilanten,
z°L'^ lkoff 'Z"»er. Riclert. Veamte; V-rnhard. Kfm.. Zwictau.
^ ' « ' ^ ' m r"^ ^ " ' Ehe""ib. - Friedler.'ssischcr.
^ h 3 ' Just Q 5.^^. Nludenz. - Bräutigam, Glück, Kas.
^X^nn'V..^I)ler, Hah„. I„hel. Roscnwasser. Kflte.. Prag.
M< '̂ «°hn V m^'"' Vöhrin«cr, Krall. Hausner. Jaeger,
3 < ! ^ l l l » t ' l V ^ S t e i n , itock. M e . ; Koch. Vilbhauer,
t̂c<i,"°>>'ili/. q> "/ Mülle, Kstte,, Vrlinn. - Dr. Zotmer,

"ib^'' tlfin, ^,. °"l°, weilender. Graz. — Gröbt. Privatier;
^ Ä, 5 ' A n ^ ' ^ ^ v. Negnarb. l. l. Hofrath in R.; Balis,
> ü , H l t l o ^ V " l , Hoberth, Privat. Niidesheim a. Rhein.
^ ^ d ° I t A ^ " . ' ^ ' Nielih. - Hacker. Reisender. Inns-
d^l . ^ M l i l l r ^ ^ ' ) - Familie. IU.-Feistrch. - P. Viichler.
^ ^ e t l ^ ^. ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ Lunbenburg. - Lewin,

'H^m 8«^ Verstorbene.
' ^ ' I . . z u / " b e r . F^ncisca Mayer, Hauptmann«.

^ . « l n i . ^""rstrahe Ü8, Scharlach.

'° bt U ^ " . Ursula Siva. Tischlerswitwe, 67 I . .

^ . ^ Oct°^^'ivil,vit°le.
^ > n 3 l̂ ulm " ' ^»"es Nibmar, Inwohnerin, 62 I.,

> > ^ ' p u l ^ b e r. Johann Semec, Nrbeiter. 27 I..

Aandestheater in Aaibach.
22. «orst. Heute M o n t a g , 4. November. Ger.Taa.

Der Mikado
oder:

Vin Tag in Titipu
Burle^tc' Operette in 2 Acten von W. S, Gilbert. Deutsch von

Zell und Gen5e. — Musil von Arthur Sulliva«.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

23. Vorst M i t t w o c h , 0. November. Ung. Tog.

Zum erstenmale:

T>ie Iwillingsschwester.
Lustspiel in vier Auszügen von Ludwig Fuloa.

Volkswirtschaftliches.
z.'aibach, 2. November. Die Durchschnittspreise ans dem

heutige» M a i l t c stellten sich »oie folgt:

Mail» M»z«..> «iarll lMgz«..,

Weizen pr. q . . 17 30 Butter pr. 5ß. . . 2
Korn » . . 14 — Eier pr. Stück . . —,08
Gerste » . . l4 bU Milch sir. Liter . . — 1« - .
Hafer » . , lb 10 NindflcischI»pr. lcz i!2b —^.
Halbfmch! . . , Kalbfleisch » l ^ 0 - ' .
Heiden » . . 13 2l) Schwmirsleisch . 1 30 - -
Hirse, weih » . , 1b 50 Schöpsenfleisch » - 80 — -
Kuluruz . . , «2^90 Hähndel pr. Stück 1 10
Erdäpfel » . . 4 20 Tauben » — »0
Ecbjen pr. Liter . — 20 Heu pr. , . . . . b 49 — -
L'nsen » . — 35 Stroh » » . . . , b 20 —
Fisolen » . — 2b Holz.harl.,pr.3bm. 8,80
R.ndöschmalzpr.kß 2j2C - — wnch., » b 80 — -
Gchwelneschmalz » 1 äb — Wein,rolh.,pr.Hltl.
Speck, frisch » 120 - — weiher, »

— aeräuchert » 1 b0

Meteorelogische Beobachtungen in Laibach.
Sechühe 306 2 m. M i l t l Luftdruck 73« 0 min.

ß 3 ^ c: A " 3») ^

ß 5? I s r ßß ^, , «usstchl Z3Z
5 ^ 2 SZ» ß" ^'"" dc« Himmel« Z « Ä

^ ^ U i«. 7 4 « ^ 871 SV. mähig yetted
^ ' 9 » N b . 74? b ^ 4 NO. fchwach heiter

, U . M g . 746 7 —1-0 NNO. schwach dewöllt ,
3. 2 » N ?4b 2 «-1 NW. schwach halb bewüllt 0 0

" _'_ ̂  ^ ^ 9 3 1 ^tW. schwach theilw. bew.
4.>7 . F7"s^43 9 j — 2 1, NNO mäßig" heiter Ü^0

Da« Tagesmittel der Temprratur vom Samstag 3 0 ' und
vom Smmtan !̂ 7". Normale: li 8«. beziehungsweise 6 ti«.

Monatbüberficht. Der verflossene Monat October war
mittelwarm, häufia. neblig und nass. — Die Beobachtungen
am Thermometer ergeben durchschnittlich in Eelsiusgraden: Um
7 Uhr früh 8-2°. um 2 Uhr nachmittags 14 2°, um 9 Uhi
abends 10 b", so dass die mittlere Lufttemperatur des Monates
11 0° beträgt, um 0 « " unter dem Normale. — Die Vr«
obachtungen am Barometer liefern 735 6 mm als mittleren
Lustdruck des Monates, um 0 4 mm unter dem Normale. —
Nasse Tage gab es 14, es fielen 91 4 mm siegen. — Unter
den Winden war der Südwest bei weitem vorherrschend.

V e r a n t w o r t l i c h e r R e d a c t e u r : A n t o n F u n t e l .

Neuer Wippchen!
Soeben erschien:

Wippchens
sämmtliche Berichte, B a n d XV.

Herausgegeben von

Julius Stettenheim.
Prell 1 K 80 h.

Zu beziehen von (3978) 2 - 1

Jg. v. Kleinmayr d Fees. Bam 6erg $
Buchhandlung in Laibaeh.

Ilüssige Mronze
in allen Farben ist das vortheilhaflrste und vorzüglichste Prä-
parat zum Vergolden odei Vro»z»eren aller eldenliichen Wegen«
stände- höchster Glanz und Dauerhnsligleit; auch Nwuze in
Pulver zu haben bei V r ü d e r » b e r l , Laibach, Kranci»»
canergafse. Nach auswärts mit Nachnahme. (919) 11—8

Slomtäf.
Eine "ganz verrückteTGescliichte

VOI)

E. von Adlersfeld-Bailestrem
Pension Malepartus.

Prell ©leg. geb. 5 K 40 h,
Zu beziehen von (3932) 2—2

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buohhandlung In Lalbaoh.

l^W> Gegen Leik^reOopfung

Messneles Kittes.
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Kmetska posojilnica Ijubljanske okolice
w lijnbljanl. (3981)

Bilanzausweis pro Monat October 1901.
Aotlva: Cassabarschast K 12.452 • M

Angelegte Ueberscbiisse > 432.236-79
Darlehen , 2,815.035-6«
Hückzuerstaltende Ausgaben » 719 13
Inventar » 917 42
Rückständige Zinsen am 31. Dec. 1900 » 38.01072
Wertpapiere > 4.000- —

P a s s i v a : Antheile » 23.972 • —
Reservefond > 66.969-80
Pensionsfond » 3.250 »9
Spareinlagen » 3,126.134 0«
Passivzinsen am 31. December 1900 . > 9.29239

Geldumsatz > 11,087.943 19
Verwaltete Summe » 3,305.942 95
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\ ^ J ^ « r . 3976. (8975)2-1 Villa

zum Alleinbewohnen mit
Gartenantheil ab 1. Fe-
bruar zu vermieten. Zins
4 8 0 K. (3976) 2-1

Anzufragen Relnlnghaus'sohe
Verwaltung In «ohlsohka.

(3954) C. 157-158-168-172/1
1.

Oklic.
Zoper 1) Antona Gra îč, 2.) Va-

lentina Urbane, 3 ) Marijo Ferliö in
Jožefa Deu, 4.) Marijo Ribnikar,
5 ) Jožefa Ribnikar, 6.) Uarbaro R b-
n |kar, 7.) Mino Ribnikar, oziroma
njih dediče in pravne naslednike,
katerih bivalisöe je neznano, m KR
podale pri c. kr. okrajni sodniji v
m i č u p o ad 1. in 2. Janezu ürafiö,
ad 3. Janezu Ferliö, ad 4 Francetu
Kleindienst,ad 5—7. Jane/u Ausenck,
V8i posestniki na Golniku, odnosno
l>ol. Veterne toabe zarndi priinanja

uknjiženih lerjalev in pravic. Na
podstavi tožb določil se je narok za
Uätno sporno razpravo ad 1. in 2.

dne 6. n o v e m b r a ,
ad 3. do 7.

dne 13. n o v e m b r a 1 9 0 1 ,
ob 8. uri dopoldne, pri tej sodniji.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za Rkrbnika gospod M KoRfelj,
posestoik in župfln v Zadragi. Ta
skrbnik bo zastopal tožence v o/.na-
meDjeni pravni atvari na njib ne>
varnosf in »Iroftke, dokler «e ne
oglasijo pri »odniji ali ne imenujejo
pooblaftčenca.

C. kr. okrajna Hodnija v Trži^u,
dne 23. oklobra 19OJ.
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Course an der Wiener Börse vom 2. November 1901. na« dem oM«^ C°u s >°'
Die notierten Eours« verstehen sich in Kronenwährung, Die Notierung sämmtlicher Nctie» unb der «Diversen Lose» «ersteht sich per Stück. ^

Allgemeine Staatsschuld. ^ " " ^ « "

«linheitl. «ente in Noten Wal-
November p, T, 4 2«/°. . . 9850 98 ?u
inNotFebr.Hug.pl.«. 42°/« 3» 40 98 60
,.Eilb.Iün..Iu!i pr.«.4-2<>/„ > 9835^ 98 55
,, „ «lpril,'0ct.pr.<I.4'2°/<, ' 9«'35! 98'bü

I8ä4cr Staatslose 2«) <l. 3-2«/« 19050 192 50
1»60er „ bW l l . 4°/«, 1,8 85 139 85
1860er „ l»0 fl. 5°/, ^170— 171 —
I8S4er „ i«0 fl. . . 217 —!219 —
dto, „ 50 sl. . . «I?—»19 —

Dom'Pfanbbr, il 180 fl. 5»/, . »97 50 888 —

Staatsschuld der im Keich««
rathe oertrelenen König»

reiche und zander.
Oesterr, Volbrente, stfr., 100 fl.,

per Cassa 4«/, 118 »5 11» 85
bto, Rente inKronenwähr,, stfr., !

per Cassa 4°/<> 95 50 95 70
bto. dto. dto. per Ultimo . 4°/, 95 45> 95.65
Oesterr.Investiti«ns'«ente,stfi„ !

per Lllssll . . . . 3>/,°/, 84-15 84 35

Eisenbahn- Ttaatsschuld»
Verschreibunge».

Elisabettibahn in H., steuerfrei,
zu 20,000 Kronen . . 4°/° n« 20 117 —

Franz Josef - Vah» in Silber > >
(div, 2t.) . . . . 5'/,°/° 119 «5 120 65

Nudolssdahn in »ronenwähr. !
fteuersrei (biv. St.) . . 4°/° 95 10 W 10

Vorarlbergbahn in Kronenwähr.
fteuerfr,, 400 »ronen . 4°/, 95 70 W 70

Zu «taatSschuldverschreiin»»
>«n abgeftemp.Elstnb. slltlen.
«tlisabclhbahn 800 fl. LM. öV,«/„

von 200 fl 491'— 495 —
dto. Linz «udw, 200 fl, ü, W. S. j

b'/<°/« W,. . 450 ' -454 ' -
bto. Salzb.'Tir. 200 fl. 0. .S .

5°/« 444.- 445>__
Gal. «arl-Lubw.'V. 200 fl. «M.

b"/« von 20« fl 4»?'?ü 429 75

ß Gelb Ware
«om Vtaat, zur Zahlung '

ttbtlnommtne Eisenb.'Prlor.
vblill»»ton«n.

«lisabethbahn 600 u. 8000 M.
4°/, ab 10"/̂  114-10 115-10

Elisllbethliahn, 400 u. 2000 M.
4°/« 11» — 119-

Franz Josef-«.. Vm, 18S4 (div.
St., Silb,, 4"/„ 9?-— 98-—

Galizische Karl Ludwig > Vahn
(div. Et.) Tilb, 4°/n . . . 9510 W —

«orarlberger Äahn, <tm. 1884
(biv. Lt.) Silb. 4°/, . . . 90 25 — —

Staatsschuld der Hlnder

der ungarischen Krone.

4°/« ung. Voldrente per «asse . 11»45 118S5
dto. dto. per Ultimo . . . . 118 40 118 60
4°/, bto. «en!e iu Kronentvähr..

steuerfrei, per Eassa . . . 93— 93 !iu
4°/« dto. dto. dtu. per Ultimo . 93— 93 20
Ung,St..ltis,-«nl. «old 100 fl. 121-15 122-15
dto. dto. Silber 100 fl. . . . 99 «0 100 80
dto. Ltllllt«0bl!g. (Ung. Oslo.)

v. I , 18?« 118-75 11» 50
bto. Echaulregal. 'Ablös-Oblig. 99S0 100 50
dto. Pläm. «l. ̂  100 f l . - 200 l i 17875 17975
dto. dlo, K 50fI. —lOO l l 178 75 17!» 75
Theik'Neg Lose 4"/» . . . . 142-75 144-75
4°/, ungar. Vrundentl. - Obllg. 92-85 93 85
4«/o lroat. unb slavon. betto 92 »0 94 30

Andere öffentl. Anlehen.

5"/« DonaiiMeg.'Anleihe 187» . 106 —10650
Nnlehen der Stadt GVrz . . —>— — —
«nleheu der Stadt Wien . . . 103-90 10460

dto. bto. (Silberod.Gold) 124— — —
dto. dto. (1894). . . . 92-70 92 70
bto. dto. (1898). . . . 95— 95 »0

Vörsebau-Anlehen, verlosb. 5"/, 100 — 101 —
4°/° Krainer Lanbt«-«nlehen . — — 95-50

»elb Ware
Pfandbriefe etc.

Äobcr.allgöstiu 50I,uerl.4°/ 94-50 95 50
N.-üsttri.Lll!!des-Hv,p.-«nst.4°^ 97— 98 —
Otst.-uug, «anl 40>/,Mr. verl'

4°/a ' 89'— 100 —
dto, dto. 50jHhr. verl, 4 < 99 — 1 0 0 -

Eparcasse, i,üst.,60I.,verl,4"/ 98 25 99 25

Eisenbahn-Priorität««
Gbligationen.

Ferbinllübs'Nordbahl, lim. i»8ll 99 l5 »00-15
Oesterr. Nordwestbahn . . . ,06 75^07 75
Staatsbllhn 427-50 429 —
Südbahn k »"/«verz.Iaim.'Iul! » i i —j3i3 —

dto. ll5«/„ 117-50 118 50
Ung,'galiz, Wahn 105 35 1U6 «5
4"/« Unterlrainer Bahnen . . —-— — —

Diverse Lose
(per Ttücl).

Verzinsliche «oft.
3°/o Vodencredit'Los« Em. 1880 258-75,260 75
2°/n „ „ Vm. 1889 250 — 251 -
4"/a DonaU'Dampfsch. 100 fl. . 500—^540 —
5°/« DonaU'ÄegUl.'Lose . . . 2N3 25 2S5 25

Unverzinsliche i.'l>se.

lUubap.'Äasilica (Dombau) 5 fl. 15'N0 1660
Creditlose 100 fl !4O0-85 40285
«llary.Lose 40 fl. CM. . . . 154 - 1 5 6 -
Olener Lose 40 fl 188 — 175 —
Palffy'Losc 40 fl. CM. . . . ,69 — 172 —
«o'htnltreuz, Oef».Ges.,v. 10fl. 48— 49 —

„ ung. ,. „ 5fl, 2.150 25 —
Rubolf.Lose 10 fl 55— 60 —
TalM'Lost 40 fl 232— 238 —
St.'Eenois^ole 40 fl. . . . 2>>5—275 —
Wiener Comm.'Lose v, I . 1874 402 — 406 —
«ewinstsch, d. A"/, Pr. -Echuldv.

b. Nodencreditanst., Em.188? 55— 5N —
Laibacher Lose .1 «3-50 65 50

Oeld Ware

Uct ien .

Transport »zjnter«
nehmungen.

«lussig-Tepl. Eisenb, 500 fl. , . 2990 3<>!4-
Bau» u. Vetriebs'Ges. für släd».

Etraßenb, in Wie» lit. X . 24« — 248 -
dto, dto. dto. lit, U . 241 - 2 « -

Nöhm. Nordbah» 15" fl, , . »82 — 38«-—
ÄuschtielMber ltis. 50« fl. CM, 2?<»0- 2?2o-

dto, dto. (lit. U) ^»o sl, 98» 987-
Donau-Dampfschiffalir!«. Gesell.

Oestcrr,, 50» f l , <lM. , , . 772- - 776 —
DuxAudcchachcr <t,-Ä. 4<xi li. 512 —5I8--
fftldl!iaiids'«orbb.1N00sI,CM. 5550- 5570-
Leinl!,» Czeruow.'Iassy-ltlsrnb.'

Orsellschast 200 f l , 2 . . . . 519-—523 -
Lloyb,Ocft„ Trieft, 500 fl,«W, ?85— 7 9 1 -
Ocsterr, illordwestbahn 200 f>. S, 460-50 462 5,0

dto. bto. (lit. U) 200 fl. E. 469 50 470-bO
Prag-D»ler!tisenl>.'Wsl.abgst. 17?- -- 178 10
Ttaatselsenbahn 20<» f>. S. . . 62» 25 624 25
Slldbahn 200 fl, S <!»- - 65 —
2übnurbb,!ljerb.Ä. 200 sl,CM, 870 — 372 —
TramwayOrs,, No»cWr,< Prio

ritäts^'Icüen lO0 sl. . . . I 2 l — 125 —
Ung.-gali,,Eijmb, 2«o sl, Tilber 4l8 — 420'—
Un«.Wcstb,(l«aab'Graz)200fl.2. 421- 422 —
Wiener Localbahnen'«ct.'Ves. — — — —

Hanken.

AngloOest. Van! !2N fl. . . 260-50 262 —
Vanrvere!,,, Wiener, 200 f l . . 4l9 - 420 —
N°b!.-r,'Vlnst,. Oesl,. 200 sl.S. . 8 4 7 - 8 5 5 -
Crbt.'Anst.s. Ha„b. u. O.i«0fl. — - —'-

dto. dtu. p«' Ultimo . . 618-50 619 50
«reditbanl, Allss. >mg,, 200 fl. . 634 — 636—
Nepositenlillül, «llg., 200 »l. . 414 — 4>6-—
Escomptc.Ges., Nbröst., 500 fl. 491' - 492—
Oiro'U.Casfenv., Wiener 200fl. 455 — 470 —
H>»p°thslb., Oest., 2<!«fl.20"/oE. 193- 194'—

M-50 3 ^
Lünderbanl, Oes«., »»" fl. - - , ^ . ,lL«i
Ocsleis..>,!Mr. «anl, o«« ''- ^ z,? ̂ «» "
Unlonbaut 200 f l . - ,, - ' üüü-l!''
Bcrleyr^aüi, «lllg., l4<» 1> -

Industrie« Wler<
nehmungen.

., 13<> ^ " '
«auges,. «llg, Ost., '«>^., - -
Egybier «tise»' und l->tal»l 6"" ^ - , » « '

>» Wien n>0 fl, - - -.«' ü^ -i»'',^E!senbah»w.'L.'il)a,Frst^'<W. ,u,>^j« ",
,.<tll>emi!l)>". Paplerl. u. « '" zlö '1« ' ^
Liest„l,cr Brauerei ' "« f l . . , , ^z« I s
Monwn Oesellsch., vest.alp' e ^ , , '
Prager «tisen-I.'d, «c,. ̂  - ^ - i "

.S.e^rerm,''. P°pi«'-«- A ^ - ^ ^ "
Trifailer z<°h!ei!w,.Ocscll, " ^z^«««'
Wasfe!>f,O,Oest,inW>enH-
WanM,.Leil)<,!.st,M'l..'"^^', »ü0-̂  »^ _

Mcüer B»>'aesellsch°i' <"' /^ ' ^ , ^ »" ̂
WicnerbernerZ!e!,el.V!ct'»"M'.

Devisen.
»nrze Sichten- ^ , ^ , ^

«nisterbam . . . ' ' ' U ? ' l b U ,5
Deutsche P l ä t z e . . > - ' . «3»'" ' U ^
London . . ' - - ' ß.^»"' ' 5 -
P a r i « - ' ' - ^ ^
2 t , Petersburg . - '

Mlulen. .̂̂  , z
Duealen ' .̂  »»?? ,l?-3"
20< l̂-ancs Stücke - - - ' . ll? l°'^-«i
Deutsche Reich«b°»ln°ten > , S«-bü ^!>
Italienische Banknote» - - ^ »>i '
«übel-Note» - - ' ^ ^ - ^

K i n - •"•»*•« T7"»xlc«.\xf
• • a » • • * • « , r«M«fcr1*f»m, Priori Utt«», A«tt«M.

Privat-DepoU (S»to-l»«Po(lit*J y»**•*-
unter »lf^n^ni-T-troclil«»« A # ^

ihrrttMu TO I n Eltliiw hi c«it« e«ira«t- ^ 1 ^ f f l ! « ^ * * * ^


